
Horaffensage zu Crailsheim 
 
Nach einer fünfmonatigen Belagerung durch die verbündeten Reichsstädte Schwäbisch Hall, 
Rothenburg ob der Tauber und Dinkelsbühl im Winter 1379/1380 gingen die Lebensmittel 
der Crailsheimer zur Neige. Angesichts der ernsten Lage griff man zu einer List. Mit dem 
letzten Mehl buken die Frauen die traditionellen Hörnchen, Horaffen genannt, und warfen sie 
den Belagerern über die Stadtmauer. Dann bestieg die Bürgermeistersgattin, die dickste 
Frau der Stadt, die Stadtmauer und zeigte den Belagerern ihr ausladendes, blankes Hinter-
teil. Im Angesicht von so viel Überfluss und der wohlgenährten Bürgermeistersgattin erkann-
ten die Belagerer die Aussichtslosigkeit ihres Tuns und zogen ab. Der Abzug geschah am 
Mittwoch vor Estomihi (7. Sonntag vor Ostern) im Jahr 1380. Der Stadtfeiertag wird heute 
noch jedes Jahr begangen. An diesem Tag wird Horaffengebäck an alle Schulkinder verteilt. 
Die Form des Horaffens soll dabei an das Hinterteil der Bürgermeistersfrau erinnern. Es geht 
auf ein altes keltisches Abwehrzeichen zurück, welches früher auch über Haustüren ange-
bracht wurde. Die Bezeichnung Horaffen für Crailsheimer Bürger, zunächst als Schmähung 
durch die abziehenden reichsstädtischen Truppen gedacht, kann man, jedoch heute weniger 
als Beleidigung gemeint, gelegentlich immer noch lesen und hören. 


